Er liebt mich und wurde wegen mir geboren
1.)
Es gab einmal einen talentierten Künstler, namens Kimi. Sein Name war koptisch und bedeutete Ägypten. Kimi wollte ein Magazin mit vielen schönen Geschichten und Erzählungen machen. Jeder würde das Magazin lesen und daraus lernen. Aber um das Magazin machen zu können, wollte er sich jemanden holen, der ihm dabei hilft. 
Kimi: Mein Magazin wird viel Arbeit brauchen, denn es wird viele Geschichten, Erzählungen, Bilder und vieles mehr beinhalten. Ich werde einen Stift erfinden, der mir die Arbeit erleichtern wird. Wir werden immer zusammen sein. Aber dieser Stift, wird nicht irgendein Stift sein. Ich selbst werde ihn machen, und er wird die besten Eigenschaften und Farben haben. 
Und Kimi bereitete das beste Holz und den besten Graffit vor und mischte die verschiedenen Holzarten mit den verschiedenen Graffitarten, um das das perfekte Material zu bekommen. Mit einer Feder zeichnete er die schönsten Zeichnungen auf den Stift und malte sie aus. Mit einem Spitzer machte er den Stift spitz. Auf den Kopf des Stiftes kam ein schöner Radiergummi. Der Stift hatte einen guten Geruch. Als Kimi fertig war, sah er den Stift an und war sehr zufrieden, denn der Stift sah anders aus als alle anderen Stifte, und es gab kein zweites Exemplar. 
Kimi: Jetzt bin ich zufrieden, da der Stift fertig und perfekt geworden ist. Er wird mir bei der ganzen Arbeit helfen. 
Der Stift öffnete seine Augen und sah, dass Kimi ihn anschaute, und er lachte über das ganze Gesicht.
Kimi: Ich nenne dich Kugi, und du wirst mein Freund und du wirst mir bei meiner Arbeit helfen. 
Kugi freute sich über seinen Namen, über sein neues Leben und über Kimi, seinen Freund, den er liebte. Und auch Kimi liebte ihn sehr. Kugi freute sich in der Zeit, die er mit Kimi verbrachte. Er unterhielt sich mit ihm und lernte und von ihm. Und die Tage verstrichen schnell, und er lernte viele Sachen. Die Zeit kam, in der Kimi seine Arbeit für den Künstler beginnen sollte.
Kimi: Heute, Kugi, werden wir unsere Arbeit beginnen. Das Magazin wird am 7. Jänner erscheinen. Deswegen müssen wir die Geschichte des nächsten Bandes zeichnen und schreiben. 
Und Kugi begann zu zeichnen.
Kugi (zu sich selbst): Ich habe Angst, mich zu verletzen.
Kimi: Hab keine Angst, Kugi! Ich weiß, dass du Angst hast, aber Nichts wird dich verletzen. Wir werden schreiben und zeichnen und du wirst dich sehr freuen. 
Am Ende nahm Kimi Kugi und zeichnete Striche und Personen. Kugi zeichnete eine dunkle Nacht und Menschen, die sich um ein Feuer herum wärmten, und Schafe die umher gingen. Kugi fragte Kimi:
Kugi: Wieso sitzen diese Leute in der Dunkelheit und was machen sie?
Kimi: Das sind nur arme Hirten, die auf die Schafe aufpassen.
Kugi: Das ist aber eine langweilige Arbeit. Die sitzen die ganze Nacht nur so herum.
Kimi: Aber diese Nacht war nicht langweilig, Kugi! Denn es geschah etwas, dass zuvor noch niemandem passiert ist. 
Kugi: Was ist passiert?
Kimi: Komm zeichnen wir einen Hirten und lassen ihn uns erzählen, was passiert ist. 
Und Kugi zeichnete einen der Hirten. 
Der Hirte: Eines Nachts waren wir wach, um die Schafe zu hüten, und es war dunkel. Das Feuer, das uns wärmen sollte, leuchtete ein bisschen, aber plötzlich…
Kugi: Was ist passiert?
Kimi: Warte Kugi! Lass mich fertig zeichnen und du wirst es erfahren. 
Kugi: Was haben wir da gezeichnet? Da ist ein Licht. Ist das schon der Morgen?
Kimi: Nein! Lass uns lesen, was der Hirte sagt, dann wirst du die Geschichte verstehen. 
Der Hirte: Plötzlich tauchte vor uns ein Licht auf; und es war das Licht eines Engels. Wir erschraken uns und hatten Angst, aber der Engel sagte uns: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll. (Lk. 2:10) Er sagte uns auch, dass uns in Bethlehem ein Erlöser geboren wurde. Und es erschienen Engelscharen, die Gott priesen und sagten:
Vers zum Lernen:
Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.
(Lk.2:14)
Der Hirte: Damit wir das Neugeborene auch finden, sagte der Engel, dass wir ihn, in Tücher gewickelt, in einer Krippe liegend finden, welche in einem Tierstall ist. Tatsächlich fanden wir ihn und huldigten ihm. 
Kugi: Eine wirklich merkwürdige Geschichte!
Kimi: Warte Kugi! Zeichne weiter! Es sind noch andere Dinge in dieser Nacht erschienen, aber Leuten die weit weg sind von hier. 
Kugi zeichnete einen schönen, leuchtenden Stern, der mitten in der Dunkelheit am Himmel war. 
Kugi: Wow! Das ist aber ein sehr schöner Stern! Er schaut aber nicht so wie all die anderen Sterne aus, die wir in der Nacht am Himmel sehen.
Kimi: Richtig, Kugi! Es gibt keinen Stern von solch einer Schönheit. Alles an diesem Stern ist anders. Er leuchtete am Tag und in der Nacht und man konnte ihn sehr gut sehen, denn er war sehr nah.
Kugi: Wo finden wir denn diesen Stern?
Kimi: Dieser Stern ist vor über 2000 Jahren erschienen. Los, laß uns weiter zeichnen und der Stern wird uns seine Geschichte erzählen.
Und der Stern begann seine Geschichte zu erzählen: 
Der Stern: Alle Leute lieben es Sterne anzuschauen und es gibt Leute, die sie zählen. Meine Geschichte aber ist eine andere. Vor mehr als 2000 Jahren, erschien ich in einer Nacht am Himmel. Ich war anders als die anderen Sterne und kein Stern war wie ich. An dem Platz, an dem ich erschienen bin, waren Leute. Ihre Arbeit war es, Sterne zu studieren. Sie waren Astrologen und wurden die Weisen (sie waren Priester und gleichzeitig Könige) genannt. Mein Erscheinen an ihrem Platz ließ sie alle auf mich aufmerksam werden, denn ich sah anders aus als alle anderen Sterne und sie hatten über mich schon gelesen. 
Kugi: Sie haben über ihn gelesen?
Kimi: Ja, Kugi! Ich habe dir doch gesagt, dieser Stern hat eine seltsame Geschichte!
Kugi: Und weiter!
Kimi: Ich sage es dir nicht. Ich lasse den Stern es dir sagen. 
Der Stern: Ich war nicht nur ein Stern, ich hatte auch eine Botschaft zu überbringen. Wie ich in der Nacht leuchtete, war meine Botschaft eine schöne und gute für diese traurige Welt. Ich verkündete eine frohe Botschaft, die Geburt eines mächtigen Königs und Erlösers. Er kam, um seine Kinder zu retten, die ihn liebten. Dieser Erlöser ist unser Herr Jesus Christus. Die Freude der Botschaft, die ich verkündete, ließ die Weisen alles zurücklassen, und sie machten ihre Kamele bereit und kamen mit mir, um den mächtigen König zu sehen.
Kugi: Ihre Kamele?
Kimi: Ja Kugi, diese Weisen kamen aus dem Osten und unser Herr Jesus Christus wurde in Bethlehem geboren. Die Entfernung zwischen Bethlehem und dem Ort, an dem sie wohnten, war sehr groß, und die Reise dauerte 2 Jahre oder länger.
Kugi: 2 Jahre oder mehr? Also kamen sie nicht am Tag der Geburt an. Schade, sie können die Hirten nicht sehen.
Kimi: Natürlich, Kugi. Sie reisten auf Tieren, nicht wie heute mit dem Flugzeug, dem Auto, dem Zug oder dem Schiff. 
Kugi: Erzähl weiter, magischer Stern!
Der Stern: Die Reise, die mehr als 2 Jahre lang dauerte, brachte uns schließlich nach Bethlehem. Wir besuchten das Jesuskind, das schon etwas größer geworden war und zu Hause mit der Jungfrau Maria und dem Tischler Josef war. Als ich den Weisen das Haus zeigte, verschwand ich. 
Kugi: Und gingen die 3 Sterndeuter in das Haus und sahen Jesus?
Kimi: Ja, Kugi! Sie gingen hinein, knieten sich vor dem Herrn nieder und schenkten ihm Gaben: Gold (ein Symbol für den König), Weihrauch (Symbol für das Priestertum) und Myrrhe (Symbol für das Leiden).
Kugi: Du hast etwas gesagt, was ich nicht verstehe!
Kimi: Was denn Kugi? 
Kugi: Du hast gesagt, Jesus war ein König und Erlöser, und du hast auch gesagt, dass er in einem Tierstall geboren wurde. Wie kann ein König in einem Tierstall geboren werden? Könige werden in einem Palast geboren.
Kimi: Schau, Kugi. Jesus war ein König, aber trotzdem wurde er arm geboren, um all seine Kinder zu erlösen. Die Kleinen und die Großen, die Armen und Reichen, die Mädchen und die Buben. Er kam für alle. Das ist das Ende unserer Geschichte, Kugi.
Die Geschichte der Geburt Jesu, zeigt uns, wie sehr Jesus alle Menschen liebt, und wie sehr er mich liebt und für mich geboren wurde. 
Kugi: Und das ist die Geschichte seiner Liebe für all seine Kinder. Wir können die erste Geschichte in unserem Magazin die „Geschichte der Liebe“ nennen. Wie findest du das?
Kimi: Einverstanden. Immer wenn wir zusammen sind, können wir lernen und tolle Sachen machen. 
Kugi: Ja, eine wirklich schöne Geschichte. Ich freue mich, dass ich so etwas Schönes gemacht habe. Das hätte ich nie gedacht.
Kimi: Du bist fleißig, Kugi, und kannst noch viel mehr machen. Du kannst jetzt eine Pause machen, du hast viel für mich gemacht, Kugi.
Kugi: Und ich bin froh.
Kimi: Du musst eine Pause machen, damit wir später weitermachen können.
Botschaft an das Kind in der Krippe
Wenn du eine Botschaft an das Kind in der Krippe schreiben würdest, was würdest du schreiben?

Mache das Schaf mit dem Fell
Picke das Fell auf das Schaf

Übung
Vergiss nie, dass die Engel priesen, die Hirten opferten, die Weisen Gaben brachten … und was bringst du?


2.)
Eine Geschichte übers Beten
Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts
Kimi: Kugi! Komm, die Pause ist aus, mach dich bereit, denn wir müssen weiter arbeiten.
Kugi: Bin schon da.
Kimi: Gut, Kugi, aber bevor ich arbeite, bete ich.
Kugi: Ich warte auf dich.
Kimi ging beten, und als er fertig war…
Kimi: Lass uns beginnen Kugi!
Kugi: Einverstanden, aber darf ich dich davor etwas fragen?
Kimi: Ja!
Kugi: Ich habe gehört, wie du beim Beten gesagt hast: Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts. Ist damit nicht die Jungfrau Maria und Jesus gemeint, über die wir eine Geschichte gezeichnet haben?
Kimi: Richtig, Kugi! Gut erkannt.
Kugi: Kannst du mir diese Worte erklären und mir sagen, warum du das sagst?
Kimi: Das Gebet Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts nennen wir in der Koptischen Kirche die „Einleitung des Glaubensbekenntnisses“. In diesem Gebet rühmen wir die Heilige Maria, die Mutter Gottes.
Kugi: Einleitung des Glaubensbekenntnisses? Was ist dann das Glaubensbekenntnis?
Kimi: Das Glaubensbekenntnis wurde geschrieben, um den Glauben unserer Kirche aufrecht zu erhalten. Jetzt reden wir aber über die Einleitung. Konzentriere dich, denn einige Stellen sind schwer zu verstehen!
Kugi: Ich bin voll konzentriert und verstehe, was du sagst.
Kimi: Die Kirche schrieb dieses Gebet, um die Stellung der Mutter Gottes zu zeigen, nachdem es ein Problem gab.
Kugi: Die Stellung der Mutter Gottes ist eine sehr hohe, sie ist doch die Mutter Gottes. 
Kimi: Sehr gut, Kugi! Jetzt hast du es gesagt: die Mutter Gottes. Wir nennen sie auch Theotokos. Das bedeutet Mutter Gottes und ist Griechisch. Als der Erzengel Gabriel ihr die Botschaft verkündete sagte er: Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden. (Lk. 1:32)
Kugi: All das ist gut, aber was ist das Problem?
Kimi: Ich werde es dir sagen, Kugi! Im 5.Jahrhundert kam jemand, dessen Name Nestor war. Er sagte, dass die Jungfrau Maria nicht die Mutter Gottes sei. Das heißt, er wollte sagen, dass Jesus Christus nicht Gott ist.
Kugi: Wirklich?!? Was haben sie mit diesem Mann gemacht?
Kimi: Als die Kirche sah, dass Nestor den Leuten diese falsche Lehre predigte und einige Leute ihm glaubten, berief die Kirche ein Konzil (= große Versammlung) ein, unter der Leitung von Papst Kyrillos I, dem Großen und 24. Papst. Bei diesem Konzil, das in Ephesos stattfand, waren 200 Bischöfe aus der ganzen Welt versammelt. Deswegen nannten sie es das Konzil zu Ephesos. Bei diesem Konzil wurde Nestor für seine falsche Lehre verurteilt. Er weigerte sich aufzuhören. Es wurde beschlossen, ihn und all seine Gefährten aus der Kirche zu verbannen. Damit alle Leute die Stellung der Heiligen Maria sehen, wurde die Einleitung des Glaubensbekenntnisses  geschrieben. Das Konzil beschloss, dem Glaubensbekenntnis eine Einleitung zu geben, und alle Leute sollten sie lernen und sie in ihren Gebeten einbinden. Auch wir sollten die Einleitung lernen, denn sie ist ein schönes Gebet aus der Agpeya:

Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts; wir verherrlichen dich, heilige Jungfrau, Mutter Gottes, denn du gebarst uns den Erlöser der Welt. Er kam und befreite unsere Seelen. Verherrlichung sei dir, unser Herr und König, Christus, du Ruhm der Apostel, du Krone der Märtyrer, du Jubel der Gerechten, du Stärke der Gemeinden, du Vergeber der Sünden. Wir verkünden die Heilige Dreifaltigkeit, den einen Gott: wir huldigen ihm, wir verherrlichen ihn. Herr, erbarme dich, Herr, erbarme dich, Herr, segne uns. Amen 
Kugi: Jetzt hab ich verstanden.
Kimi: Mir ist gerade eine gute Idee gekommen, Kugi. Wenn wir all das in das Magazin schreiben, dann werden es alle Leute lesen.
Kugi: Das ist eine wirklich gute Idee.
Kugi zeichnete in der Hand Kimis und war sehr froh. Als er fertig war, sah er sich an, was er geschrieben hatte, während er hörte, wie Kimi das Wir rühmen dich du Mutter des wahren Lichts betete.
Übung:
Schreibe 10 Namen für die Jungfrau Maria in die Früchte. 
Gebet zum Lernen:
Gegrüßt seiest du! Wir erbitten von dir zu jeder Zeit, du heilige glorreiche Jungfrau, Mutter Gottes und Mutter Christi, trage unsere Gebete zu deinem geliebten Sohn zur Vergebung unsrer Sünden.

Eine Geschichte über das Erfinden
Der Computer
Kugi war froh, bei Kimi zu leben. Eines Tages hörte er Lärm und sah viele Leute im Haus.  
Kugi: Wer sind die?
Kimi: Das sind Leute, die den Computer bringen, den ich ausgesucht habe. 
Kugi: Was ist ein Computer?
Kimi: Der Computer ist ein elektronisches  Gerät, das vor vielen Jahren erfunden wurde.
Kugi: Das ist ja schon sehr lange her. Das ist seit den Tagen meines Opas.
Kimi: Ja, Kugi! Er hat einen Bildschirm, den Monitor, und Tasten, das Keyboard, und eine Maus und eine CPU (das ,,Gehirn“ des Computers). Ich habe ihn gekauft, damit er mir die Arbeit am Magazin erleichtert. Ich muss viele Sachen noch einstellen. Heute ist ein freier Tag, damit du dich ausruhst. Wie findest du es, wenn du mir beim einstellen und arbeiten am Computer zusiehst? 
Kimi erklärte Kugi, wie man einen Computer verwendet. Und Kimi ließ Kugi am  Keyboard drücken und am Computer zeichnen und spielen. Kugi war aber nicht froh. Er war sehr traurig, denn er fühlte, dass Kimi ihn nicht mehr brauchte. Er dachte, Kimi hat sich einen Computer gekauft und wird ihn wegschmeißen. 
Kugi (zu sich selbst): Das Beste ist, wenn ich versuche, alles Vergangene zu zeichnen, damit Kimi von mir begeistert ist. 
Kugi dachte den ganzen Tag lang nach und probierte lange herum, aber er schaffte es nicht, da er kein gutes Gedächtnis hatte wie ein Computer. Während er versuchte zu zeichnen, fiel er auf den Boden, und er spürte Schmerz und weinte, bis er einschlief.
Am nächsten Morgen wachte Kugi auf, da Kimi ihn weckte. Er fand sich auf dem Tisch, in einem Federpennal, das schön, weich und warm war. Es war aus weichem Stoff.
Kugi: Wie komm ich auf den Tisch und in was für einem Ding bin ich?
Kimi: Als ich dich am Boden fand, trug ich dich auf den Tisch und holte ein Federpennal, in dem du schlafen konntest.
Kugi: Das ist ja sehr schön. Danke! Was machst du mit dem Computer?
Kimi: Ich habe ihn gestern den ganzen Tag eingestellt, bis er der beste Computer auf der Welt geworden ist. Reden wir jetzt oder arbeiten wir weiter?
Kugi: Was? Du schmeißt mich nicht weg?
Kimi: Wie kann ich dich wegschmeißen?
Kugi: Du hast dir doch einen Computer gekauft. Brauchst du mich denn trotzdem?
Kimi: Wer hat dir denn das erzählt? Ich habe den Computer gekauft, damit er mir hilft. Du arbeitest auch mit mir. Jeder hat eine Rolle.
Kugi: Ich mag dich sehr und ich freue mich mit dir zu sein. Glaubst du meine Arbeit wird genauso gut wie die des Computers?
Kimi: Sicher, Kugi!
Kugi: Aber ich kann mir nicht so gut Dinge merken wie der Computer.
Kimi: Du musst dir nicht Alles merken. Ich will dich so, wie du bist!
Kugi: Aber der Computer kann mehrere Exemplare schnell schreiben, und es ist keine große Arbeit und beansprucht nicht viel Zeit.
Kimi: Richtig, Kugi! Aber wenn ich aufhöre mit dir zu schreiben, werde ich keine schöne Handschrift haben und auch nicht mehr so schön zeichnen können. 
Kugi: Aber der Computer ist sehr schnell!
Kimi: Das lässt mich auch meine Arbeit schnell beenden, damit ich mich mit dem Rest meiner Zeit sinnvoll beschäftigen kann. 
Kugi: Aber du könntest doch auch den ganzen Tag vor dem Computer sitzen.
Kimi: Nein, Kugi! Wenn ich den ganzen Tag vor dem Computer sitzen würde, wäre das ein Fehler; ich könnte auch nicht mehr so viel Zeit mit dir verbringen, und ich hätte auch keine Zeit in die Kirche zu gehen und am Mahragan teilzunehmen. Auch würde meine Sehkraft schlechter werden. Ich würde aggressiv werden, denn ich würde nicht reden, lachen und auch niemanden sehen. 
Kugi: Also wirst du mich nie verlassen?
Kimi: Natürlich nicht Kugi! Wir werden immer zusammen sein. Es gibt Sachen, die wir zusammen machen werden… bei einigen Dingen wird uns der Computer helfen. Während wir auf dem Computer arbeiten, können wir kirchliche Lieder hören. Ihr seid unterschiedlich, aber das heißt nicht, dass einer besser als der andere ist, jeder hat seine Arbeit und ich mag euch beide. 
Kugi: Glaubst du meine Arbeit wird genauso gut wie die des Computers? 
Kimi: Kugi, als ich dich herstellte, machte ich dich sehr schön, und du musst so ausschauen wie ich dich erschaffen habe. Du wirst immer erfolgreich sein, aber du musst es auch wollen. 
Kugi: Einverstanden. Ich habe gelernt…ich kann nicht wie der Computer sein, aber ich bin nicht weniger wert, und ich kann immer erfolgreich sein…ich mag dich sehr Kimi.
Kimi: Und ich mag dich auch sehr Kugi.
Vers zum Lernen:
Alles vermag ich durch ihn, der mir Kraft gibt. (Phil 4:13)
Gebet:
Ich danke dir, Herr Jesus Christus, denn du hast mich anders als alle anderen Menschen erschaffen und hast mir alles gegeben, damit ich deinen Namen in alle Ewigkeit preisen kann.





4.) Eine Geschichte des Dienens
Dienst für die Witwen
Während dem Gespräch zwischen Kimi und Kugi läutete es an der Tür. Kimi ging die Tür öffnen und Kugi sah eine alte Frau die schwarz gekleidet war…
Kimi: Guten Morgen!
Om Meikel: Guten Morgen!
Kimi: Das ist dein Geld und falls du Etwas brauchst, ruf mich an und ich komme sofort.
Om Meikel: Gott sei mit dir, mein Liebling.
Kimi: Danke! Auf wiedersehen!
Kugi: Wer war diese Frau?
Kemi: Das ist unsere Nachbarin. Ihr Mann arbeitete mit mir an dem Magazin, aber er ging in den Himmel. So wurde Om Meikel eine Witwe, und jetzt lebt sie allein mit ihrem Sohn Meikel, niemand sorgt sich um sie, da sagte ich ihr, sie soll sich jeden Tag den Gehalt holen, den ihr Mann verdiente, als er lebte.  
Kugi: Wieso machst du das?
Kimi: Das nennt man Dienst für die Armen… Die Kirche sagte, wer sich um die Armen kümmert, kann sich glücklich schätzen. Der Vers sagt: Ehre die Witwen, wenn sie wirklich Witwen sind. (1.Tim 5:3) 
Früher gab es viele Leute, die den Armen dienten. 
Kugi: Wie wer zum Beispiel?
Kimi: Wie findest du es, wenn wir im Magazin über Beispiele in der Bibel von Menschen, die Armen dienten, schreiben. 
Kugi: Eine sehr schöne Idee.
Und Kugi begann zu zeichnen und zu schreiben.
Kimi: Weil der Dienst für die Witwen sehr wichtig ist, könnten wir zwei Geschichten über Witwen in unserem Magazin schreiben.
Kugi: Das ist aber eine sehr schöne Idee…Einverstanden.
Und Kimi begann das erste Bild zu zeichnen. Er zeichnete eine alte weinende Frau, die von einem Mann angeschrieen wurde. 
Kugi: Wer ist diese Frau? Sie schaut sehr traurig aus.
Kimi: Das ist eine Witwe, die vor langer Zeit, zu der Zeit des Propheten Elischa lebte. Sie hatte zwei Söhne. Nachdem ihr Gatte starb, kam ein Mann, von welchem sich ihr Mann Geld ausgeborgt hatte, damit er sein Geld zurück bekomme, aber sie hatte kein Geld, das sie ihm geben konnte!!
Kugi: Eine Witwe ohne Geld? Das ist sehr hart. Was hat sie dann gemacht?
Kimi: Dieser Mann wollte ihre Söhne nehmen, damit sie bei ihm als Sklaven arbeiteten. Deswegen ging die Witwe schnell zu dem Propheten Elischa, damit er ihr helfe…da fragte Elischa sie, was sie zu Hause hatte.
Kugi: Hat er bei ihr Etwas gefunden?
Kimi: Sie hatte nur ein wenig Öl. Da Elischa der Witwe helfen wollte, wie Gott uns lehrte, sagte er ihr, sie solle sich ihre ganzen Krüge und die von ihrem Nachbarn holen, dann die Tür zumachen und danach das wenige Öl, das sie hatte in die Krüge schütten. 
Kugi: Das ist aber merkwürdig. Dieses wenige Öl soll die vielen Krüge füllen?
Kimi: Genau das ist passiert. Sie füllte alle Krüge mit dem Öl, bis sie komplett voll waren.
Kugi: Das ist ein großes Wunder, Kimi, aber was hat sie mit dem ganzem Öl gemacht?
Kimi: Sie ging schnell zu dem Propheten Elischa, um ihn zu fragen, was sie tun sollte…Er sagte ihr, sie solle das Öl verkaufen und dem Mann sein Geld zurückgeben und mit dem Rest leben.
Kugi: Was für eine schöne Geschichte. Ich bin dir sehr dankbar, dass ich diese schöne Geschichte zeichnen durfte…aber vergiß nicht dein Versprechen. 
Kimi: Was für ein Versprechen?!? 
Kugi: Dass wir zwei Geschichten über die Witwen zeichnen. Das war die erste und die zweite kommt jetzt. 
Kimi: Findest du nicht, dass wir eine Pause machen sollten? 
Kugi: Ich will weiter machen.
Und Kimi begann mit Kugi viele Menschen zu zeichnen…sie standen vor einer Kirche, und er begann zu erzählen.
Kimi: Unsere Geschichte wurde in der Apostelgeschichte erwähnt. (Apg. 1:6-8) Es handelt über die Anfänge der Kirche, nachdem der Heilige Geist auf die Jünger herabkam…die Kirche war ein Geist… und Alles taten sie zusammen. Sie beteten auch zusammen, und die Kirche bekam immer mehr Mitglieder. Eines Tages merkte die Kirche, dass die Zahl der Witwen stieg und sie Leute brauchten, die ihnen dienten, da dachten sie nach, bis sie eine Lösung fanden. 
Kugi: Was war die Lösung?
Kimi: Die Jünger baten die Gläubigen sieben Männer von ihnen auszusuchen und sie zu Diakone zu machen, damit sie den Witwen dienen konnten. 
Kugi: Wie hießen denn wohl diese Diakone?
Kimi: Der erste hieß Stephanus…und er war vom Heiligen Geist erfüllt, und er vollbrachte viele Wunder. Mit ihm waren sechs andere Diakone, Phillipus, Brochorus, Nikhanor, Timon, Berminas und Nikolaus. 
Kugi: So viele!
Kimi: Ja Kugi! Das sind die sieben Diakone, die für den Dienst für die Witwen ausgesucht wurden, und so endet unsere Geschichte.
Kugi: Ich bin schon müde. Kann ich eine Pause machen?
Kimi: Natürlich, mein Liebling!








5.) Eine Geschichte des Erfolgs
Ein Bürger
Als Kugi sich ausruhte hörte er Lärm.
Kugi: Was ist das für ein Geräusch.
Kimi: Das ist Trudis Stimme, unsere kleine Nachbarin, die die ganze Zeit streitet, wie jeden Tag.
Kugi: Was ist das Problem?
Kimi: Nein, natürlich kann Trudi nicht die Tochter des mächtigen Königs Jesus Christus sein und so handeln. Ihr Verhalten muss wie das Verhalten von einer Königstochter sein. 
Kugi: Was muss sie tun, um wie eine Königstochter zu handeln?
Kimi: Trudi kann ihre Eltern, Nachbarn und Freunde in der Schule für sie Zeugnis ablegen lassen. Damit kann sie bezeugen, dass sie eine Tochter des Königs ist.
Kugi: Was soll sie den Nachbarn tun?
Kimi: Wenn Trudi nachdenkt und merkt, dass rund um sie herum Nachbarn sind, wird sie Rücksicht auf diese nehmen. Das heißt, sie soll die kirchlichen Lieder nicht zu laut hören, im Haus hören und auch nicht auf der Treppe, und sie soll allen Liebe zeigen. 
Kugi: Soll sie in ihrem Haus nur auf das hören, was ihr ihre Eltern sagen?
Kimi: Nein, es gibt noch andere Sachen, die sie tun kann; zum Beispiel kann sie ihrer Mutter im Haushalt helfen und ihr Zimmer aufräumen. 
Kugi: Und was ist mit ihren Freunden?
Kimi: Trudi mag ihre Freunde, aber sie muss freundlicher mit ihnen reden und sollte nicht so oft mit ihnen streiten. Wir sollten auch nicht nur mit unseren Freunden reden, unser Herr lehrte uns alle Menschen zu lieben.
Kugi: Und was ist mit der Schule? Was muss sie dort tun, damit ihr Verhalten dem einer Königstochter entspricht? 
Kimi: Wenn Trudi gut lernt und in den Stunden gut aufpasst…
Kugi: Was heißt in den Stunden aufpasst?
Kimi: Das heißt, dass sie hört, was die Lehrerin sagt und nicht mit ihren Freunden redet und auch nicht schummelt, da das wie stehlen ist.
Kugi: Und was ist, wenn sie etwas nicht weiß? Soll sie es auslassen?
Kimi: Trudi darf zwar nicht schummeln, sie darf aber die Lehrerin fragen, wenn sie etwas nicht versteht, und so sollte sie nicht schummeln.
Kugi: Du hast recht, Kimi!
Kimi: Auch wenn Trudi auf die Sauberkeit in ihrer Schule achtet, dann handelt sie richtig. Jeder von uns hat eine Arbeit, und wenn wir uns um diese kümmern, werden wir erfolgreich sein… Alle, die Gott lieben, versuchen sich ihr ganzes Leben gut zu verhalten und Jesus wiederzuspiegeln. Ich erzähle dir jetzt eine Geschichte von jemandem, der ein Zeuge und Botschafter für Gott war. 
Kugi: Ich bin neugierig und will diese schöne und neue Geschichte hören. 
Kimi: Das wird aber die letzte Geschichte in unserem Magazin. Wie sollen wir die Geschichte nennen?... Eine Geschichte des Erfolgs. 
Kugi: Ja ein schöner Titel… aber um wessen Erfolg handelt es sich?
Kimi begann den Erzdiakon Habib Gerges zu zeichnen. 
Kimi: Kugi, ich will, dass du mit mir ein Bild von einem bekannten Lehrer und Prediger  in unserer Koptisch-orthodoxen Kirche zeichnest. Er war auch ein Erzdiakon wie Stephanus, dessen Geschichte ich dir schon erzählt habe.
Kugi: Wie soll ich das zeichnen und wer ist das?
Kimi: Das ist die Geschichte des Erzdiakons Habib Gerges. Er wurde in Ägypten in einem christlichen Haus geboren. Seine Mutter und seine zwei Geschwister erzogen ihn, da sein Vater schon im Himmel war und er erst sechs Jahre alt war. Er war der Erste, der die Theologische Schule (aus ihr kamen die Geistlichen) besuchte. Das merkwürdige war jedoch, dass er noch während seinem Studium Lehrer für Religion war. Eine seiner wichtigsten Eigenschaften war, dass er nach den Geboten Gottes lebte, seine Lehren waren nicht nur Worte. Weitere wichtige Eigenschaften waren, dass er keine Gewalt anwendete, bescheiden war und den Leuten schnell vergab… er liebte alle Menschen. Seine Erfolge in all seinen Werken waren darauf zurückzuführen, dass er Gott liebte. Papst Kyrillos V erwählte ihn zu seinem persönlichen Diakon. Deswegen wird er immer in einem Ministrantengewand und neben Papst Kyrillos V stehend gezeichnet. 
Kugi: Er war ein Diakon?
Kimi: Er war Erzdiakon, das heißt er war das Oberhaupt der Diakone. Er war in seinem ganzen Leben ein Vorbild. Eine der wichtigsten Dinge, die er tat war die Einführung der Sonntagschule im Jahr 1900. Er sammelte die Kinder in der Kirche und erzählte ihnen die Geschichten der Heiligen. Er begann in zwei Kirchen zu lehren, und später verbreitete sich die Sonntagschule im ganzen Land. Er gab den Kindern bunte Bilder der Heiligen und schrieb auf die Rückseite des Bildes die Geschichte und den Vers. Die Bilder wurden in ganz Ägypten, im Sudan und in Äthiopien verteilt. 
Kugi: Die Sonntagschule ist sehr schön. Und er führte sie ein? Erzähl mir mehr über diesen erfolgreichen Diener in der Kirche. 
Kimi: Er erfand auch kirchliche Lieder. Kennst du noch das Lied Meine koptische Kirche. Dieses Lied und noch einige mehr hat Habib Gerges erfunden. Im Jahre 1951 kam er in den Himmel.
Kugi: Wow! Wie erfolgreich, dienend, fleißig und geliebt Habib Gerges doch war... Er war ein Zeuge Jesu. Jeder, der ihn sah, merkte, dass er ein Vorbild für die Kinder Gottes war. Jeder der ihn kannte, hoffte wie er zu sein.  Ich wünschte, ich könnte das tun, was er getan hat. Wenn sich alle Leute, egal wie alt sie sind, um ihre Arbeit kümmern und ihre Arbeit von Herzen tun würden, dann könnten sie so erfolgreich wie Habib Gerges werden.
Kimi: Ja richtig, Kugi! Es gibt noch etwas schönes, dass alle wissen sollten: Alle Geschichten, die wir im Magazin gesehen haben, lehren uns, wie wir mit unseren Mitmenschen und Freunden in der Schule und überall leben können.
Kugi: Ich habe trotzdem noch nicht den Namen des Magazins erfahren.
Kimi: Ich habe das Magazin Seid vollkommen genannt. 
Kugi: Ich verstehe nichts!
Kimi: Seid vollkommen ist ein Vers, den unser Herr Jesus seinen Kindern sagte, denn er will, dass sie erfolgreich in ihrem ganzen Leben werden. Es ist auch der Slogan des diesjährigen Mahragan-Wettbewerbs.
Kugi: Jetzt verstehe ich... Wir haben von der „Weihnachtsgeschichte der Liebe“ , dem Gebet Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts,  über den Computer,  über den Dienst von Stephanus und dem Propheten Elischa und vom Erfolg des Erzdiakons Habib Gerges gehört... So sind wir wirklich vollkommen.
Kimi: Bravo! Sagen wir es noch einmal: die Weihnachtsgeschichte…
Kugi:… die Liebe Gottes zu allen Menschen. 
Kimi: und das Gebet Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts…
Kugi: …in welchem die Jungfrau Maria gepriesen wird.
Kimi: die Erfindung des Computers…
Kugi: …Informationen.
Kimi: Der heilige Stephanus und der Prophet Elischa…
Kugi: …der Dienst für die Armen und Witwen.
Kimi: Erzdiakon Habib Gerges…
Kugi: …der Erfolg.
Kimi: Wenn wir all das zusammenlegen…
Kugi: …ist das Ergebnis ein vollkommener Mensch. Jetzt habe ich verstanden.
Kimi: Bravo!
Kugi: Ich bin glücklich und froh! Weißt du wieso?
Kimi: Wieso denn Kugi?
Kugi: Weil ich außergewöhnlich bin und geliebt werde. Ich wurde nicht durch einen Zufall erschaffen. Du liebst mich, mit all meinen Eigenschaften, weil du mich erschaffen hast, ich meine, mich zum besten Stift der Welt gemacht hast. Aber ich muss lernen richtig zu beten… und wenn ich verstehe, gebildet bin und weiß, was um mich herum passiert und Nutzen daraus ziehen kann, ohne den anderen zu schaden, werde ich sicher glücklich sein.
Kimi: Wir alle sollten so werden, Kugi… wenn wir beten und lernen und den anderen helfen, werden wir sicher das Licht der Welt und das Salz der Erde sein. Wir sollten vollkommene Christen sein, so wie Christus vollkommen war. Wir müssen den Vers Ihr sollt also vollkommen sein. (Mt. 5:48) leben. 
Übung:
Der Besuch in der Bibliothek
Das Schummeln bei einem Test
Das Verstehen des Computers
Unsinn während dem Unterricht

In diesen Bildern siehst du verschiedene Verhalten.
Einige sind in Ordnung, andere sind falsch
Zeichne ein  bei den Bildern mit richtigem Verhalten und ein  bei den Bildern mit falschem Verhalten
Suche dir den Namen aus, in dessen Rolle du schlüpfen würdest und schreib dann deinen Namen in diese Zeile.
1.) Mina sagt seiner Mutter, dass er mit seinen Freunden spielen geht, bevor er es tut. ____________________________________________________
2.) Monika unterbricht immer ihre Mutter. ____________________________________________________________
3.) Justina spricht mit leiser Stimme, wenn sie mit Erwachsenen spricht. ____________________________________________________________
4.) Kyrillos wird wütend und wirft mit Dingen um sich. ____________________________________________________________
5.) Fadi spielt zusammen mit seinen Freunden mit Spielzeug. ____________________________________________________________
6.) Marina nimmt die Worte ihrer Eltern konzentriert auf. ____________________________________________________________
7.) Mariam wirft weder zu Hause noch in der Kirche, in der Schule oder auf der Straße Dinge auf den Boden. ____________________________________________________________


Alle Teile des menschlichen Körpers erfüllen ihren Zweck, ob sie groß oder klein sind. 
Das Auge:___________________________________________________
Die Wimpern: _______________________________________________
Der Mund:__________________________________________________
Die Finger:__________________________________________________

Auch du bist ein Teil deiner Familie und kannst viele Dinge tun. Schreibe die Dinge auf, die du zu Hause tun könntest, um deinem Vater, deiner Mutter oder deinen Geschwistern zu helfen.
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